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564 DIE BERNER WOCHE

Der glugplat? Dübendorf mit 6reifenfee aus 500 Dieter Böbe.

nod) brohenb über unferm Raupte fdfroeben, als mtfere Stet»

tung fdjon befdjloffene Sache mar.

3n biefen Magert empfanb id) bie Deilnahme Simujahs
att meiner 23eforgnis als eine SBobltat. Sie fuchte fid) 3U

beherrfdjen, unb fo gelang es ihr, auch mid) 3U befdjroichtigen.
Sie fah, roie id) Dag unb Stacht unabläffig bemübt roar,
bas Stidjtige unb Stotroenbige 3U tun unb für bie Unter»
nebmung ben redjien SBeg aus ber 93erroirrung 3U finben,
fab bie guälenbe £>ehe, bie an meinen Straften 3ehrte, unb

faffte einen grimmigen Safe gegen ben SBüterid), ben fie

gan3 treffenb als einen „orang gila" be3eid)nete, b. b- einen

93errüdten.

einmal aber traf id) fie bei ber Seimtehr nad) bem

Dageroerï in irübfter Stimmung, bie Slugen umroötlt, unb
als id) fie bat, mir mit3uteilen, roas fie bebrüde, erfdjloff
fie mir aufrichtig ibre ©ebanlengänge:

,,2Bas roirft bu tun, roenn bu beine Slnftellung oer»

lierft roie bie anbern? es ift fo fdfroer, nad) einer plöh=
lieben entlaffung eine gute neue 3U erhalten! SBirft bu
bann nidjt nad) europa 3urüd!ebren? Unb roas roirb bann

aus mir? hier bin id) bir oiel, id) roeifj es; in europa,
roo bief) gebilbete grauen umgeben, roär' ich ein 93ogeI im
Urroalb, auf ben niemanb horcht." (jjortfehung folgt.)

„3)te 5lb ^Iftra^cro fliegt 3iirtd)s$ßrag!"
93on Dr. grih ©. SStofer.

Diefe an 9ïbroed)flung bei fdfönem unb bei fc&Iedjtem
SBetter febr reiche fiinie führt bie 91b 9Iftra als ihren
neueften glugturs feit Suni biefes Sabres. Sftid) beförberte
fie in äufferft liebensroürbiger 2Beife unter ben nadfftehenb
gefchilberten Umftänben hinüber unb roieber herüber.

SBäbrenb ber SRittrood) mit ftrabtenber Sonne unb
blauem iöimmel aufgeroartet hatte, lieb bie Stacht oom
SRittrood) auf ben Donnerstag eine ungemein ftarte Stegen»

menge niebergeben, bie im ©larnerlanb beifpielsroeifc 51
SRillimeter betrug unb mangels Schneefall in ben höheren
Sagen unfehlbar 3U hodjroaffer geführt hätte. Diefem

Umftanb hatte bas 93erïebrsflug3eug
„Sroiherlanb III" auf bem fÇIugpIah
3üri<h»Dübenborf Donnerstag früh
eine einftünbige 93erfpätung 3U oer»
banfett, bie anbern Stursflug3euge
übrigens aud), man hatte SRufje, bie
fid) bereitmachenbe Sölafchine, bie mit
SftitteIhol3er ben Stfrifaflug unb bie
Ueberfliegung bes itilimanbfcharo unb
SRount Stenia mitgemacht hat, eingehenb
3U betrachten, ©ine breimotorige Softer,
9Bright=SRotoren mit insgefamt 660
S3ferbeftärten, bietet höchfte Sicherheit
unb lebten Stomfort, brahtlofe Dele»
graphie unb Delepbonie ben fechs mit»
reifenben S3affagieren, benen beigefügt
finb bie brei SRann 93efahung — jeht
ift es ber beftbefannte S3iIot 9Idermann
mit bem begleitenben ioilfspiloten unb
3ng. Slerfchbaum unb ber SRechaniter.
Unter ben breit auslabenben Sdjroingen
fühlt man fid) föniglid) befdfirmt, unb
im übrigen hat ber Stiefenoogel 200,000
grauten gefoftet unb ift bis 3u 4 Donnen
fdfroer famt S3affagieren, ieht aber nicht,
bes fd)Ie<hten SBetters roegen finb bie
meiften ausgefniffen, unb mein Schnei»
bergeroidft bes Sournaliften unb freien

Schriftftellers roirb neben anbern roenigen bie „Sroiher»
lanb III" roobl nod) ertragen? — aha — ba fliegen roir
ja fdfon. — — Die 933oIfen hängen fehr tief, 9Idermann
fteuert unter ihnen burch, Stebelfdjleier roanbern oorüber,
fatt unb ftill ruht bie Sanbfchaft in frifd) aufgepuhten gar»
ben, ruhig atmet ber 2BaIb, ftiebenb geht ber St beinfall,
ben roir, roegen fcbledjter Sicht ausbiegenb, fehen fonnten,
mit ftarfer 9S3affermenge über ben gels, Dörfer, roo man
iebes fpaus in beutlichen Umriffen beffer erfennen fann
als ftünbe man barin, roanbern oorüber, unb über allem
bonnern bie mächtigen SRotoren unferer prächtigen „Sroiher»
lanb III".

Unter ben SBoIIen unb aud) in Stebel unb burch biefe
tötenbe grauroeijje ßeere fcintburd) erreichen roir SR ü n d) e n.
3n ieber $e3iehung ift biefe Sd)Ied)troetterfahrt einfad) inter»
effanter als bei gutem SBetter geroefen, ber SBolfenfchieber
hatte feine S3flid)t getan.

3n einer Scharte bes 23öhnterroalbes gehen roir,
bas SRündjner 5o<h= unb bas Donaulanb hinter uns laffenb,
fnapp über bem Dach bes 9Birtshaufes „3um ©d" hinburch,
bis 3um Dad) flattern Duhenbe oon entfetten Hühnern,
es ift 3um Stugeln. Unb bann, riefige 2BaIbfIäd)en unb
bas an ftorn foloffal reiche fianb ber 93öhmer Derraffen
überfliegenb, lanben roir elegant in S3 r a h a, auf biefem
mit roenlg Stomfori eingerichteten glugplab, too aber bie
fchöne 9tn3ahl oon 18 gluglinien fid) freu3t.

S3 r a g, bie breioiertel SRillionen 3öI)Ienbe ôauptftabt
bes jungen Staates ber Dfcbedjen, Deutfcbböbmen, Sloroafen
unb Sdflefier, eines Staates mit mehr roie 14 SRillionen
©inroohnern, ift eine intereffante Stabt. Die bräuenben
Slugenblihe aus bem ©efid)te ber in ber Iehmerbigen, grauen
93orftabt 3U 9Iuge fommenben S3an3erautos finb nur ftumme
•Beugen beffen, bah biefer Staat 3U allererft fein £aupt=
augenmerf auf bie Schaffung eines guten ftarfen Seeres
richtete. Die Solbaten finb ftramme 93urfchen unb geben
gerne Slustunft über bies unb bas, roie man überhaupt
als grember in S3rag gern gefehen roirb unb in 93erroun»
berung geraten !ann, roie liebensroürbig man Slustunft er»

hält. SRit ber beutfdjen Sprache tommt man natürlid)
überall gut burch, bie tfdjecbifcbe Sprache oerrät aud) fehr
beutlich inbo=germanifd)en Stamm, ift aber im übrigen für
ben ßanbesfremben nicht oerftänblid). Stun, roas bie Slufeen»

quartiere anbelangt, fo ift ba fehr oiel Snbuftrie, benn
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Ver Ziugplstz Vûbenàors mtt 6reifen!ee sus Svv Meter flöhe.

noch drohend über unserm Haupte schroeben, als unsere Ret-

tung schon beschlossene Sache war.

In diesen Tagen empfand ich die Teilnahme Simujahs
an meiner Besorgnis als eine Wohltat. Sie suchte sich zu

beherrschen, und so gelang es ihr, auch mich zu beschwichtigen.
Sie sah, wie ich Tag und Nacht unablässig bemüht war,
das Richtige und Notwendige zu tun und für die Unter-
nehmung den rechten Weg aus der Verwirrung zu finden,
sah die quälende Hetze, die an meinen Kräften zehrte, und
faßte einen grimmigen Hah gegen den Wüterich, den sie

ganz treffend als einen „orang gila" bezeichnete, d. h. einen

Verrückten.

Einmal aber traf ich sie bei der Heimkehr nach dem

Tagewerk in trübster Stimmung, die Augen umwölkt, und
als ich sie bat, mir mitzuteilen, was sie bedrücke, erschloß

sie mir aufrichtig ihre Gedankengänge:

„Was wirst du tun, wenn du deine Anstellung ver-
lierst wie die andern? Es ist so schwer, nach einer plötz-
lichen Entlassung eine gute neue zu erhalten! Wirst du
dann nicht nach Europa zurückkehren? Und was wird dann

aus mir? Hier bin ich dir viel, ich weiß es: in Europa,
wo dich gebildete Frauen umgeben, wär' ich ein Vogel im
Urwald, auf den niemand horcht." (Fortsetzung folgt.)

„Die Ad Astra-Aero fliegt Zürich-Prag!"
Von Dr. Fritz C. Moser.

Diese an Abwechslung bei schönem und bei schlechtem
Wetter sehr reiche Linie führt die Ad Astra als ihren
neuesten Flugkurs seit Juni dieses Jahres. Mich beförderte
sie in äußerst liebenswürdiger Weise unter den nachstehend
geschilderten Umständen hinüber und wieder herüber.

Während der Mittwoch mit strahlender Sonne und
blauem Himmel aufgewartet hatte, ließ die Nacht vom
Mittwoch auf den Donnerstag eine ungemein starke Regen-
menge niedergehen, die im Elarnerland beispielsweise 51
Millimeter betrug und mangels Schneefall in den höheren
Lagen unfehlbar zu Hochwasser geführt hätte. Diesem

Umstand hatte das Verkehrsflugzeug
„Switzerland III" auf dem Flugplatz
Zürich-Dübendorf Donnerstag früh
eine einstündige Verspätung zu ver-
danken, die andern Kursflugzeuge
übrigens auch, man hatte Muße, die
sich bereitmachende Maschine, die mit
Mittelholzer den Afrikaflug und die
Ueberfliegung des Kilimandscharo und
Mount Kenia mitgemacht hat, eingehend
zu betrachten. Eine dreimotorige Fokker,
Wright-Motoren mit insgesamt 66V
Pferdestärken, bietet höchste Sicherheit
und letzten Komfort, drahtlose Tele-
graphie und Telephonie den sechs mit-
reisenden Passagieren, denen beigefügt
sind die drei Mann Besatzung — jetzt
ist es der bestbekannte Pilot Äckermann
mit dem begleitenden Hilfspiloten und
Ing. Kerschbaum und der Mechaniker.
Unter den breit ausladenden Schwingen
fühlt man sich königlich beschirmt, und
im übrigen hat der Riesenvogel 2VV.VVV
Franken gekostet und ist bis zu 4 Tonnen
schwer samt Passagieren, jetzt aber nicht,
des schlechten Wetters wegen sind die
meisten ausgekniffen, und mein Schnei-
dergewicht des Journalisten und freien

Schriftstellers wird neben andern wenigen die „Switzer-
land III" wohl noch ertragen? — aha — da fliegen wir
ja schon. — — Die Wolken hängen sehr tief, Ackermann
steuert unter ihnen durch, Nebelschleier wandern vorüber,
satt und still ruht die Landschaft in frisch aufgeputzten Far-
ben, ruhig atmet der Wald, stiebend geht der Rheinfall,
den wir, wegen schlechter Sicht ausbiegend, sehen konnten,
mit starker Wassermenge über den Fels, Dörfer, wo man
jedes Haus in deutlichen Umrissen besser erkennen kann
als stünde man darin, wandern vorüber, und über allem
donnern die mächtigen Motoren unserer prächtigen „Switzer-
land III".

Unter den Wolken und auch in Nebel und durch diese
tötende grauweiße Leere jàdurch erreichen wir München.
In jeder Beziehung ist diese Schlechtwetterfahrt einfach inter-
essanter als bei gutem Wetter gewesen, der Wolkenschieber
hatte seine Pflicht getan.

In einer Scharte des Böhmerwaldes gehen wir,
das Münchner Hoch- und das Donauland hinter uns lassend,
knapp über dem Dach des Wirtshauses „zum Eck" hindurch,
bis zum Dach flattern Dutzende von entsetzten Hühnern,
es ist zum Kugeln. Und dann, riesige Waldflächen und
das an Korn kolossal reiche Land der Böhmer Terrassen
überfliegend, landen wir elegant in Praha, auf diesem
mit wenig Komfort eingerichteten Flugplatz, wo aber die
schöne Anzahl von 18 Fluglinien sich kreuzt.

Prag, die dreiviertel Millionen zählende Hauptstadt
des jungen Staates der Tschechen, Deutschböhmen, Slowaken
und Schlesier, eines Staates mit mehr wie 14 Millionen
Einwohnern, ist eine interessante Stadt. Die dräuenden
Augenblitze aus dem Gesichte der in der lehmerdigen, grauen
Vorstadt zu Auge kommenden Panzerautos sind nur stumme
Zeugen dessen, daß dieser Staat zu allererst sein Haupt-
augenmerk auf die Schaffung eines guten starken Heeres
richtete. Die Soldaten sind stramme Burschen und geben
gerne Auskunft über dies und das, wie man überhaupt
als Fremder in Prag gern gesehen wird und in Verwun-
derung geraten kann, wie liebenswürdig man Auskunft er-
hält. Mit der deutschen Sprache kommt man natürlich
überall gut durch, die tschechische Sprache verrät auch sehr
deutlich indo-germanischen Stamm, ist aber im übrigen für
den Landesfremden nicht verständlich. Nun, was die Außen-
quartiere anbelangt, so ist da sehr viel Industrie, denn
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bie 3nbuftrie biefes reihen fianbes, bas
eigentlich alles befifct, iTt in 15,000
Sabrifen überhaupt fehr gut organifiert
urtb ©rag nimmt baran heroorragenben
©nteii. — 3n ber „©itp" aber fpa3iere
man einmal über ben breiten Souleoarb
„Vâvlavské nâmêsti", mo ein oielfältiges
fieben fid) tunbtut, unb man roirb balb
heraus haben, bah biefe Stabt noch
leine eigentliche ©rohftabt, roie ©erlin
ober ©aris, ift, im übrigen aber groh=
ftäbtifdje Stllüren aufroeift, bilbhübfhe
unb fefdje ©labels bat unb auherorbent»
lieb früh aufmacht, benn morgens um
fünf ift ba febon ein fieben unb Treiben
in ben fijauptftrahen ber Stabt, um fedjs
ift fhon fiodjbetrieb, bah man fih felir
mübig büntt gegenüber foldjem Schaf»
fensfleib. — Seht man fih aber nach
©rager Sitte an ben Tifdj, mo man
gut Speis unb Tran! 31t fidj nimmt,
fo bat man allen ffirunb, in gröh'te
©ermunberung 3u geraten, ©a gibt es
©rager Schinïen, bie äarteften ber ©Seit,
berühmte ©Surftroaren unb 3um ©effert
bie Slarlsbaber Oblaten, ©Saffelfpeäialität biefes berühmten
©abeortes. — ©as herbe, frühe ©ilfner ©ier 3iebt einem
bes hoben fiopfengehalies roegen beim erften ©las bas ©Saf»
fer im_©tunbe 3ufammen, leiblich) ift bas 3toeite ©las, unb bas
britte fhmecït fhon faft 3U gut; ©ragerfüdje ift bie befte Stühe.

©un bie hiftorifhen ©enfmäter biefer Stabt:
fi;oh über ben grambraunen ©Saffern ber ©tolbau tbroneub
bie gemaltige © u r g aus bem 8. Sabrbunbert, ber fi> r a b
f h i a, mo jetjt bie ©egierung bes 20. Sabrbunberts mit
©tafarpf als I. ©räfibenten regiert, ©a rebet auh bie
©oti! bes 14. Saljrbunberts eine berebte Sprahe in bem
herrlichen ©au ber Slathebrale 3U St. ©eit, barin
bie böbmifhen Stönige unb römifhen Slaifer ruhen, ber
©omfhab mit ber böbmifhen Slrone aus bem 14. 3ahr=
bunbert aufbemabrt ift, neben allem anbern Sebensroerten.
— ©rag befiht auh bie ältefte, ununterbrochen betriebene
beutfhe fi>ohfhuIe, bie auh ieht noh eine beutfhe Uni»
oerfität ift. ©ab böbmifher ©eift auh an meltbemegenben
©reigniffen urfprünglihen ©uteil hatte, baoon 3eugt
Sobannes ficus unb bes roeitern ber © r a g e r $ e n
ft e r ft u r 3 als Sluftaït 311m 30jährigen Striege. — ©uh ber
iübifhe S r i e b h 0 f, ber ©ihter infpirierte, ber bie
Toten in acht Schichten übereinanber gebettet bemabrt —
meil man ihre ©übe nicht ftören burfte nah iübifhem ©itus
unb boh 3U roenig ©Iah hatte — ift es roert, baff man
ihn fhaut. —

„Shmaher ©Sinb aus meftliher ©ihiung!" hatte bie
im übrigen tabellos aufgemachte ©rager ©reffe propbe3eit
— bas Seitungsmefen ©rags ift febr gut unb geniefet bes
groben ©SoblrooIIens aller neugierigen Schichten ber Stabt»
beoölferung — aber als mir alfo am Freitag abflogen,
ftieb ber ©3 e ft m i n b mit 50 Kilometer Stunbengefhroinbig»
feit, bauernb böig, mit heftigen, rudroeifen Stöben roiber
uns an, unb als mir auffteigen, ift es erbebenb fdjön, bie
©tufif bes ©Sinbes unb ber ©totoren 3U hören unb 3U

fühlen, ©as roegen roehfelnber ©elaftung unb nie genau
gleicher Touren3abI immer roehfelnbe ©totoren» unb ©ro»
pellergeräufh Iäbt bas Ohr unb ben gamen Störper halb
3nterferen3en, halb Sdjroingungen fühlen, ©er Iinle ©îotor
führt im Tremolo einer groben fieiftung bie ©îelobie bes
fiiebes, getragen, energifh, ftets roehfelnb unb noil ©ötter»
30m, harte ©öen geben geroaltige ©auïenfhlage, mehr
roerben fie gefühlt als gehört, hohl unb ärgerlich folgen
bie ©totoren, ber eine beginnt ein ©t'otio unb oariiert es
in allen ©rten, bann fingt ein ©boral einfach unb flar —
unb enblidj ïommt ber Slug in ruhiger fiuft, befinnlih

träumt man als ©tenfh unb geniebt in oollen 3ügen —
fhon aber mieber ift bie ©tafdjine in ihrem ureigenen ©le»

ment, mieber fdjaufeln mir im ©Sinbe unb in ber ©atur
roeitlabenb grober ©iefenfhaufel, ba — ein harter Stob,
ein Schlag, es ift ber ©tahner eines härteren Schlages,
ber ba fpriht: mir brechen auh bem ftärfften ©tenfhen»
oogel feine fdjönen Shmingen!

Shön ift es untermegs, bie rötli<h=braun über bie fianb»
fhaft niebergehenben ©emitter 3U betrahten, einmal
flohen mir auch burh ein austobendes ©emitter hinburh,
unb Ianben enblih in bem prähtig ausgeftatteten Slughafen
ber briertrinïenben ©ürger ©Î ü n h e n s. ©tünhens Slug»
plab ift in feiner tehnifhen ©usftattung eimigartig auf ber

gan3en ©Seit, hat über 4,5 ©Millionen ©eidjsmarf geïoftet
unb birgt in feinen Tanfanlagen 90,000 fitter ©en3in. —
©ie erften ©uroparunbflieger maren eben eingeflogen
unb ftieben nun mit 50 Kilometer ©üdroinb auf ©rag cor.
„Sroiberlanb III" aber fämpfte fih burh ©emitter unb
gegen arg ftarfen ©egenminb, bie fi>auptftabt ©aperns unb
bie meit unter ihr unbefümmert unb frieblih burh mette
fianbe ihre Schleifen 3iehenbe junge, munberblaue ©onau
hinter fih Iaffenb, 3um fi>eimatplah ooran, grühte untermegs
freunbnadjbarlih ben Slugplah oon Stonftan3 unb feine
Stabt, unb faut enblih mit eleganten Siehren 3u ©üben»
borf auf feften ©oben, fillle ©djtung nor ©iloten unb oor
Slug3eug! — oiermal für3er als mit bem ShneÜ3ug mar
troh ©Sinb unb ©Setter unb ©egen bie ©eife nah ©rag
unb 3urüd gemefen, höhft intereffant unb eigenartig im
©inbrud mar fie auh- — Stiegt auh ba mit, roer ihr auh
feib, bas ©erfehrsflug3eug ift bie befte, bie fiebere unb bie bil»
lige 2Irt ber ©Seitbeförberung. ilnterftüfct barum biefe tapfere
2Irt be.s Sliegens unb Iaht nicht mehr „Sroiberlanb III"
mit fhroadjer ©affagierbefehung fliegen. — ©ah bie lieber»
roinbung ber ©orurteile gegenüber bem Sliegen bringenb
not tut, bas ift fiher, bah roeiter bie Siherheit bes ©er»
fehrsflug3euges ein3igartig ift, bas ift, man febe in biefem
©eriht ben Semeis, auh fiher. —-Streifige burd) bie Sßroaence.
IV. ©unb um bie ©îiftral 3ahrhunbertfeier.

©ie blauen fiaoenbelberge ber ©rooence, bie felfige
Sliifte unb bie Stäbte am ©teer, bie ©amargue mit ihren
Stier» unb ©ferbeherben, oor allem aber bie ©efhih'te,
bie Sitten unb ©rauhe bes prooen3aIifhen ©olfes haben
ihren Sänger gefunben, in beffen fiiebern unb fijelben»
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die Industrie dieses reichen Landes, das
eigentlich alles besitzt, ist in 15,000
Fabriken überhaupt sehr gut organisiert
und Prag nimmt daran hervorragenden
Anteil. — In der „City" aber spaziere
man einmal über den breiten Boulevard
„Vâvlavskê nâmêsti", rvo ein vielfältiges
Leben sich kundtut, und man wird bald
heraus haben, daß diese Stadt noch
keine eigentliche Großstadt, wie Berlin
oder Paris, ist, im übrigen aber groß-
städtische Allüren aufweist, bildhübsche
und fesche Mädels hat und außerordent-
lieh früh aufwacht, denn morgens um
fünf ist da schon ein Leben und Treiben
in den Hauptstraßen der Stadt, um sechs

ist schon Hochbetrieb, daß man sich sehr
müßig dünkt gegenüber solchem Schaf-
fensfleiß. — Setzt man sich aber nach
Prager lsitte an den Tisch, wo man
gut Speis und Trank zu sich nimmt,
so hat man allen Grund, in größte
Verwunderung zu geraten. Da gibt es
Prager Schinken, die zartesten der Welt,
berühmte Wurstwaren und zum Dessert
die Karlsbader Oblaten, Waffelspezialität dieses berühmten
Badeortes. — Das herbe, frische Pilsner Bier zieht einem
des hohen Hopfengehaltes wegen beim ersten Glas das Was-
ser im Munde zusammen, leidlich ist das zweite Glas, und das
dritte schmeckt schon fast zu gut; Pragerküche ist die beste Küche.

Nun die historischen Denkmäler dieser Stadt:
Hoch über den grau-braunen Wassern der Moldau thronend
die gewaltige Burg aus dem 3. Jahrhundert, der H r ad -
schin, wo jetzt die Regierung des 20. Jahrhunderts mit
Masaryk als I. Präsidenten regiert. Da redet auch die
Gotik des 14. Jahrhunderts eine beredte Sprache in dem
herrlichen Bau der Kathedrale zu St. Veit, darin
die böhmischen Könige und römischen Kaiser ruhen, der
Domschatz mit der böhmischen Krone aus dem 14. Jahr-
hundert aufbewahrt ist, neben allem andern Sehenswerten.
— Prag besitzt auch die älteste, ununterbrochen betriebene
deutsche Hochschule, die auch jetzt noch eine deutsche Uni-
versität ist. Daß böhmischer Geist auch an weltbewegenden
Ereignissen ursprünglichen Anteil hatte, davon zeugt
Johannes Hus und des wettern der Prager Fen-
ster st u rz als Auftakt zum 30jährigen Kriege. — Auch der
jüdische Friedhof, der Dichter inspirierte, der die
Toten in acht Schichten übereinander gebettet bewahrt —
weil man ihre Ruhe nicht stören durfte nach jüdischem Ritus
und doch zu wenig Platz hatte — ist es wert, daß man
ihn schaut. —

„Schwacher Wind aus westlicher Richtung!" hatte die
im übrigen tadellos aufgemachte Prager Presse prophezeit
— das Zeitungswesen Prags ist sehr gut und genießt des
großen Wohlwollens aller neugierigen Schichten der Stadt-
bevölkerung — aber als wir also am Freitag abflogen,
stieß der W e st wind mit 50 Kilometer Stundengeschwindig-
keit, dauernd böig, mit heftigen, ruckweisen Stößen wider
uns an, und als wir aufsteigen, ist es erhebend schön, die
Musik des Windes und der Motoren zu hören und zu
fühlen. Das wegen wechselnder Belastung und nie genau
gleicher Tourenzahl immer wechselnde Motoren- und Pro-
pellergeräusch läßt das Ohr und den ganzen Körper bald
Interferenzen, bald Schwingungen fühlen. Der linke Motor
führt im Tremolo einer großen Leistung die Melodie des
Liedes, getragen, energisch, stets wechselnd und voll Götter-
zorn, harte Böen geben gewaltige Paukenschläge, mehr
werden sie gefühlt als gehört, hohl und ärgerlich folgen
die Motoren, der eine beginnt ein Motiv und variiert es
in allen Arten, dann singt ein Choral einfach und klar —
und endlich kommt der Flug in ruhiger Luft, besinnlich

träumt man als Mensch und genießt in vollen Zügen —
schon aber wieder ist die Maschine in ihrem ureigenen Ele-
ment, wieder schaukeln wir im Winde und in der Natur
weitladend großer Riesenschaukel, da — ein harter Stoß,
ein Schlag, es ist der Mahner eines härteren Schlages,
der da spricht: wir brechen auch dem stärksten Menschen-
vogel seine schönen Schwingen!

Schön ist es unterwegs, die rötlich-braun über die Land-
schaft niedergehenden Gewitter zu betrachten, einmal
stoßen wir auch durch ein austobendes Gewitter hindurch,
und landen endlich in dem prächtig ausgestatteten Flughafen
der briertrinkenden Bürger Münchens. Münchens Flug-
platz ist in seiner technischen Ausstattung einzigartig auf der

ganzen Welt, hat über 4,5 Millionen Reichsmark gekostet
und birgt in seinen Tankanlagen 90,000 Liter Benzin. —
Die ersten Europarundflieger waren eben eingeflogen
und stießen nun mit 50 Kilometer Rückwind auf Prag vor.
„Switzerland III" aber kämpfte sich durch Gewitter und
gegen arg starken Gegenwind, die Hauptstadt Bayerns und
die weit unter ihr unbekümmert und friedlich durch weite
Lande ihre Schleifen ziehende junge, wunderblaue Donau
hinter sich lassend, zum Heimatplatz voran, grüßte unterwegs
freundnachbarlich den Flugplatz von Konstanz und seine

Stadt, und kam endlich mit eleganten Kehren zu Düben-
dorf auf festen Boden. Alle Achtung vor Piloten und vor
Flugzeug! — viermal kürzer als mit dem Schnellzug war
trotz Wind und Wetter und Regen die Reise nach Prag
und zurück gewesen, höchst interessant und eigenartig im
Eindruck war sie auch. — Fliegt auch da mit, wer ihr auch
seid, das Verkehrsflugzeug ist die beste, die sichere und die bil-
lige Art der Weitbeförderung. Unterstützt darum diese tapfere
Art des Fliegens und laßt nicht mehr „Switzerland III"
mit schwacher Passagierbesetzung fliegen. — Daß die Ueber-
Windung der Vorurteile gegenüber dem Fliegen dringend
not tut, das ist sicher, daß weiter die Sicherheit des Ver-
kehrsflugzeuges einzigartig ist, das ist, man sehe in diesem
Bericht den Beweis, auch sicher.
»»» «»»- »»»

Streifzüge durch die Provence.
IV. Rund um die Mistral-Jahrhundertfeier.

Die blauen Lavendelberge der Provence, die felsige
Küste und die Städte am Meer, die Camargue mit ihren
Stier- und Pferdeherden, vor allem aber die Geschichte,
die Sitten und Bräuche des provenzalischen Volkes haben
ihren Sänger gefunden, in dessen Liedern und Helden-
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